
Anti-Diebstahl-Systeme 

Dieser Abschnitt handelt von Warensicherung. Elektronische 

Warensicherungssysteme, oder EAS (Elektronisches Artikelsicherungssystem), 

werden in Geschäften und Bibliotheken genutzt, um Diebstahl vorzubeugen. Es 

sind verschiedene EAS Systeme im Umlauf, die auf verschiedene Weise 

funktionieren, jedoch alle auf Elektromagnetismus beruhen. Stellen diese Systeme 

ein Risiko für die Verbraucher dar? 

Sie haben es bestimmt schon einmal erlebt - ein Piepen ertönt am Geschäftsausgang, ein 

plötzlicher Aufruhr entsteht und die Tasche eines Passanten wird untersucht. Es war 

möglicherweise ein falscher Alarm, aber es hätte auch ein Versuch sein können, einen 

Artikel unbezahlt aus dem Geschäft zu schaffen.  

Wie funktioniert EAS? 

Ein EAS System arbeitet mit Erkennungsantennen, die am Geschäftsausgang installiert sind. 

Die Antennen reagieren auf Hardtags oder Warensicherungsetiketten, die durch das 

Geschäftspersonal oder vom Hersteller während der Produktion 

angebracht worden sind. An der Kasse werden die 

Warensicherungsetiketten (oder Hardtags) entfernt oder durch den 

Scanvorgang automatisch deaktiviert. Wenn ein Kunde das Geschäft 

mit einem Artikel verlässt, ohne dafür bezahlt zu haben, dann gibt das 

EAS-System ein hörbares und eventuell auch sichtbares Signal von 
sich, um das Geschäftspersonal darauf aufmerksam zu machen. 

Die Erkennungsantennen senden fortwährend elektromagnetische 

Energie aus. Wenn ein Kunde mit einem Artikel an diesen Antennen 

vorbei geht, dann strahlt das Hardtag oder das 

Warensicherungsetikett - wenn sie nicht deaktiviert worden sind - ein 

kurzes elektromagnetisches Signal aus, welches von den Antennen 

aufgenommen wird. In den Hardtag und Warensicherungsetiketten selbst befinden sich 

keine Sender, es wird jedoch wird ein elektrischer Strom durch das elektromagnetische Feld 

der Antennen hervorgerufen. Dieser elektrische Strom tritt lediglich einen kurzen Moment 

auf, und zwar in dem Augenblick, in dem das Hardtag oder Warensicherungsetikett an den 

Erkennungsantennen vorbei getragen wird. 

Es werden verschiedene elektromagnetische Frequenzen für die Anti-Diebstahl-Erkennung 

gebraucht. Die EAS Systeme des Typs EM (elektromagnetisch) und AM (akustomagnetisch) 

arbeiten mit extrem niedrigen oder 

intermediären elektromagnetischen 

Frequenzen. Die EM-

Warensicherungsetiketten (Foto links) 

haben Sie bestimmt schon einmal auf 

einer Innen- oder Außenseite eines 

Buches in einer Bibliothek gesehen; 

diese Warensicherungsetiketten sind 

wiederverwendbar. Die AM-

Warensicherungsetiketten (Foto rechts) findet man oft an 

Kleidungsstücken und da sie etwas teurer sind, bringt man sie 

an teureren Artikeln an.  Die RF-Systeme funktionieren mittels 

Radiofrequenzen. Das RF-Warensicherungsetikett (Foto rechts) 
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sieht man oft in Supermärkten, auf kleinen Artikeln, so wie DVDs und elektronischen 

Geräten.  

Reglementierung für EAS Systeme 

Die EAS-Systeme fallen unter mehrere Europäische Richtlinien: die Europäische R&TTE-

Richtlinie (R&TTE steht für "Radio and Telecommunications Terminal Equipment"), die 

Niederspannungsrichtlinie 2006/95/EG und die Richtlinie 2004/108/EG Elektromagnetische 

Verträglichkeit.  

Diese Richtlinien verlangen, dass das Produkt (EAS System) kein Risiko für die Gesundheit 

und die Sicherheit des Verbrauchers und anderer Personen darstellt und keine 

elektromagnetischen Störungen verursacht.  

Der Hersteller muss seine Produkte testen, um sicher zu sein, dass alle diese Kriterien 

erfüllt werden. Die Grenzwerte und Messverfahren sind in den gemeinsamen Europäischen 

Standards beschrieben.  

Die Kontrolle der Einhaltung dieser Reglementierung wird ausgeführt durch die FÖD 

Wirtschaft, K.M.U., Mittelstand und Energie. 

Grenzwerte 

Die wissenschaftliche Basis der Grenzwerte sind die Empfehlungen der ICNIRP (International 

Commission on Non-Ionizing Radiation Protection).  

Die Grenzwerte werden entsprechend der Betriebsfrequenz festgelegt. Da die EAS-Systeme 

auf verschiedenen Frequenzen arbeiten, gelten auch verschiedene Grenzwerte. Auch die zu 

vermeidenden biologischen Auswirkungen sind verschieden. Niedrigere Frequenzen haben 

nämlich andere Auswirkungen auf den Körper als höhere Frequenzen.  

 Im Frequenzbereich zwischen 1 Hz - 10 MHz können elektromagnetische 

Wechselfelder elektrischen Strom im Körper erzeugen.  Wenn diese Wechselfelder zu 

stark sind, kann der erzeugte Strom im Körper die Funktion der Nerven und Muskeln 

stören und dafür sorgen, dass Lichtblitze im Gesichtsfeld wahrgenommen werden. 

Die Grenzwerte der erzeugten Stromdichte sollen diese Auswirkungen vermeiden.  

 Im Frequenzbereich zwischen 100 kHz - 10 GHz treten andere Wirkungen auf: ein 

thermischer Effekt, eine Erwärmung, wie z.B. bei Mobiltelefonen. Dieser Effekt wird 

anhand der SAR (Specific Absorption Rate) gemessen, einem Wert, der in W/kg 

ausgedrückt wird. Um diese Auswirkungen zu vermeiden, wurde ein Grenzwert für 

den SAR-Wert vorgeschrieben. 

 Im Frequenzbereich zwischen 100 kHz - 10 MHz treten beide Auswirkungen auf, und 

man sollte die beiden Grenzwerte kontrollieren (sowohl die Grenzwerte der 

Stromdichte als auch die SAR).  

Die SAR-Werte und die Stromdichte sind im Körper kaum messbar. Deshalb gibt es 

abgeleitete Bezugsgrößen (elektrische und magnetische Feldstärke oder magnetische 

Flussdichte), mit denen man einfacher messen kann. Wenn diese Bezugsgrößen für die 

elektromagnetischen Felder nicht überschritten werden, wird angenommen, dass das 

Produkt den Grenzwerten der Exposition entspricht. Das Umgekehrte trifft aber nicht zu: Es 

ist möglich, dass die Grenzwerte der Exposition respektiert werden, aber dass die 

Bezugsgrößen doch überschritten werden.  

http://ec.europa.eu/enterprise/sectors/rtte/documents/
http://ec.europa.eu/enterprise/sectors/rtte/documents/
http://ec.europa.eu/enterprise/sectors/electrical/lvd/
http://ec.europa.eu/enterprise/sectors/electrical/emc/
http://ec.europa.eu/enterprise/sectors/electrical/emc/
http://economie.fgov.be/nl/ondernemingen/securite_produits_et_services/Veiligheid_van_elektrische_toestellen/Laagspanningsrichtlijn/index.jsp
http://economie.fgov.be/nl/ondernemingen/securite_produits_et_services/Veiligheid_van_elektrische_toestellen/Laagspanningsrichtlijn/index.jsp
http://www.icnirp.de/publications.htm


Risiken für die Gesundheit 

Die bestehenden Grenzwerte der Exposition (Grenzwerte der Stromdichte und SAR-Werte) 

sind festgelegt, um gegen die bekannten kurzfristigen Auswirkungen zu schützen 

(thermische Belastung, nachteilige Wirkungen auf das Nervensystem). Es ist die 

Verantwortung der Hersteller, nur sichere Produkte auf den Markt zu bringen, die die 

Grenzwerte respektieren. Über langfristige Auswirkungen gibt es noch zu wenige 

Informationen, um dafür Regelungen festlegen zu können.  

Messungen von elektrischen oder magnetischen Feldern rund um EAS-Detektoren zeigen, 

dass die Referenzwerte manchmal überschritten werden  ohne dass ein Beweis für ein 

Gesundheitsrisiko besteht.   Manche Menschen klagen über Gesundheitsprobleme beim 

Gebrauch von drahtlosen Apparaten oder in der Nähe von elektrischen Apparaten mit 

Feldwerten, die bei den meisten Menschen keinerlei Probleme verursachen. Dieses 

Phänomen wird "Elektromagnetische Sensibilität" genannt.  

Es gibt Veröffentlichungen über Funktionsstörungen von elektronischen Implantaten in der 

Nähe der Detektorantennen von EM- und AM-Systemen.   

 

Vorsichtsmaßnahmen 

Die Konformitätsmessungen werden standardmäßig durch den 

Hersteller in einem Abstand von 20cm und mehr durchgeführt. Man 

geht jedoch davon aus, dass die Menschen nicht am 

Geschäftseingang stehen bleiben und dass sie sich nicht an die 

Detektoren lehnen.   

Es wird deshalb geraten, dass Sie darauf Acht geben, wo Sie sich im 

Verhältnis zu den Detektoren aufhalten. Bleiben Sie nicht zu lange 

zwischen ihnen stehen, lehnen Sie sich nicht dagegen und machen 

Sie auch Ihre Kinder darauf aufmerksam.  Es entstehen natürlich 

keine Brandwunden und es erscheinen auch keine Lichtblitze vor 

Ihren Augen - die Grenzwerte sehen eine große Sicherheitstoleranz 

vor. Dennoch ist Vorsicht geboten.  

Besonders Menschen mit elektronischen Implantaten müssen Acht 

geben. Das Risiko einer Störung der normalen Funktion des 

Implantats ist nicht hoch (elektronische Implantate müssen gegen elektromagnetische 

Einflüsse beständig sein), aber die Folgen solcher Störungen können äußerst unangenehm 

sein (es gibt Meldungen über Personen mit einem implantierten Defibrilator, die in der Nähe 

der Detektoren vom AM- und EM-Systemen mehrere Elektroschocks erlitten). Deshalb ist es 

auch in diesem Falle angeraten, nicht zwischen den Detektoren stehen zu bleiben, sondern 

ruhig zwischen ihnen hindurch zu gehen.  

Leider sieht die Anordnung das Abringen bestimmter Warnschilder auf den Detektoren nicht 

vor.   


